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Der Kontext 

 

 

Bestellung 

ω Ein vom VSA Initiative des Kantons Freiburg durchgeführtes Projekt in Verbindung mit dem Pilotprojekt 
Taconnets. 

 
Herausforderungen 

ω Ein Dokument erstellen, welches das Bewusstsein und den Rahmen für die 

Regenwasserbewirtschaftung auf der Ebene der Stadtteilplanung schafft; 

ω Verbessern des Regenwassermanagements bei Stadtentwicklungsprojekten. 

 
Ziele 

ω Entwicklung eines gemeinsamen Bezugsrahmens für die Kantone Freiburg, Waadt und Genf ; 

ω Um die grundlegende Rolle des Wassers als Vektor für die Lebensqualität in der Stadt zu demonstrieren; 

ω Für Akteure der Stadtplanung bei der Einführung nachhaltiger Praktiken. 

 

Antizipation von Best Practices vor der Durchführung von Projekten 



Schwammstadt-Webinar / webinaire ville éponge, 28.4.2025 3 

Annahmen zur Einordnung der Studie 

 

 

ω Untersuchungsgegenstand: Regenwasser, Niederschlagswasser / klares Wasser (gelbes, schwarzes und 

graues Wasser werden nicht berücksichtigt) 

 
ω Zielgruppe: Planer/ -innen (Planungsfachleute, und Kantonsverwaltungen, Immobilienentwickler/ -innen, 

Stadtplanende, Architekt/ -innen, Landschaftsarchitekt/ -innen und Ingenieure) 

 
ω Zeitliche Skala: Planungsphase (Teilnutzungspläne, Stadtteilrichtpläne, detaillierte Bebauungspläne), 

frühzeitige Antizipation von Umsetzungsprojekten, die mit oder ohne öffentliche Ausschreibungen 

verbunden sind. 
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Die Ergebnisse 

 

 

 

 
Checkliste (Format A3) Bericht (A4-Format) 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Sieben Beispielblätter (A3-Format) 

Ǐ Stockholmer Grube/Impluvium  Ǐ Andere 

ǹ Land-Stein 

ǹ Wasserdurchlässige Oberflächen 

ǹ Halbdurchlässige Oberflächen 

Nutzung Regenwasser 

Notüberläufe 

Zeitweilige 

Überschwemmungsgebiete 
Offenlegung eines Wasserlaufs 

ǹ Transportknoten 

Drainageschächte 

ǹ Drainierender Graben 

ǹ Rinnen 

ǹ Pflanzgrube 

ǹ Breite Baumkronen 

Wasser 

ǹ Auffangbecken 

ǹ Teich 

Regengarten 

ǹ Brunnen oder Reservoir 

ǹ Begrünte Dächer 

Dächer mit Wasserrückhaltung 

Dekanter Schlammfang 

Kohlenwasserstoffabscheider 

WASSERVERWALTUNGSSYSTEME 

 
ǹ Verbesserte Managementplanung  Sandfilteranlage 

Ansätze sa Ansätze sa 

 
 

 

 
Ansätze sa 

 

  
 

 

 

 

 

  

 

Informationen 

Land: Schweiz 

Stadt: Givisiez, Freiburg 

Gesamtfläche: 60.000m2 GFZ: n/a 
Dichte (ST/SBP): n/a Einwohner: ca. 

1.000 Label: n/a 
Empfängermedium: n/a Verhältnis des 

Budgets für die 
Außenanlagen: n/a 

PRÄSENTATION 
 
Das Projekt Les Taconnets verwandelt ein ehemaliges Brachland in ein nachhaltiges Viertel mit Wohnungen, Büros, Geschäften und öffentlichen Einrichtungen. Wassermanagement 

ist eine Priorität, mit ökologischen Lösungen wie Rückhaltebecken und wasserdurchlässigen Oberf lächen, um den Abfluss zu begrenzen und die Versickerung von 

Regenwasser zu fördern. 

BEISPIELBLATT - TACONNETS 

 

2 3 

 
 

Verbesserung der Infiltrationsmöglichkeiten, wenn alternative und 

gleichwertige Systeme zu Mutterboden akkreditiert werden. 

 

 

 

Erworbene Kenntnisse 

Anlagen, die das natürliche Wassermanagement fördern und 

gleichzeitig neue Nutzungsmöglichkeiten bieten; 

Sehr gute Koordination mit den lokalen Akteuren, die eine 

Integration der Abwasserinfrastruktur ermöglicht. 

 
Verbesserungspotenziale 

 

1 

2.3 Extreme Ereignisse   2.2 Wertsteigerung von Gebäuden 

2.1 Nachhaltige Materialien 3.1 Natürlicher Zyklus 

1.3 Dezentralisierung 
 

3.2 Wasserdurchlässige Oberflächen 

 

 
3.3 Ressourcen 

 

 
1.1 Übergeordnete Planungen 

 

Ziele 

 

 

 

 

 

 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

Protagonist in Verbindung mit dem ARAP Regierung 

Immobilienentwickler/in 

Landbesitzer 

Genossenschaften von Einwohnern 

Nachbarschaftsverbände 

Umweltverbände 

 

 

 

Technische Experten 

Boden- und Geologieexperten 

Spezialisierte Ingenieurbüros 

 

 

Zertifizierungsstellen 

Architekt 

Landschaftsarchitekt 

 

 

Strategie für städtische Biodiversität / Natur in 

der Stadt 

grün 

Strategie für öffentliche Räume 

 

Grünf lächenstrategie  > Entwicklungsstrategie 

Charta für nachhaltige Gärten und Plätze 
Klimaplan 

Regenwasserstrategien 

Energieplan 

Baumpflanzungsplan 

GÜTESIEGEL UND ZERTIFIZIERUNGEN 

Ecobau: Empfehlungen für den Schutz von Boden und Wasser 

SNBS: Lösungen zur Integration einer natürlichen Regenwasserbewirtschaftung und Richtlinien zur Minimierung von Schadstoffen durch Baumaterialien durch Blatt 342-

Wasser und Blatt 143-Mikroklima 

DGNB: Vorschlag von Materialien, die das Wasser nicht verschmutzen und Bonuspunkte für die Agenda 2030, wenn die Konzepte der Schwammstadt 

angenommen werden. 

SEED: Empfehlungen zur Schaffung von wasserdurchlässigen und begrünten Oberflächen, Rückhaltung und Versickerung von Regenwasser und Verwendung von 

umweltfreundlichen Materialien 

Natur und Wirtschaft: Naturbasierte Lösungen und Vorschläge zur Verwaltung und Pflege 

 

Strategie für nachhaltige Entwicklung 2030 (Schweiz) 

Kantonale und kommunale Strategien (Klima, Energie, Biodiversität, Grünflächen, etc.) 

VSA-Richtlinien, -Empfehlungen und -Merkblätter 

GESETZE UND 

VERORDNUNGEN 

Kantonale und kommunale Regelungen 

Allgemeiner Entwässerungsplan 

Regionaler Entwässerungsplan 

Zonennutzungsplan 

Detaillierte Bebauungspläne 

Kantonale und kommunale Richtpläne 

 

CHECKLISTE FÜR EINE NACHHALTIGE 
REGENWASSERBEWIRTSCHAFTUNG IN STADTVIERTELN 

 Z
u
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Der Bericht 

 

 

Präsentation der Argumente für die Checkliste 

ω Einführung in die Studie ; 

ω Vorstellung des Konzepts der 

Schwammstadt und ihrer Funktionsweise; 

ω Hervorhebung der Vorteile einer 

nachhaltigen Regenwasserbewirtschaftung; 

ω Glossar einführen; 

ω Den Untersuchungsrahmen, die Checkliste und 

die Beispielblätter im Format A4 in einem 

einzigen Dokument zusammenfassen. 

CHECKLISTE FÜR EINE NACHHALTIGE 
REGENWASSERBEWIRTSCHAFTUNG IN WOHNGEBIETEN 
VOLLSTÄNDIGE AKTE 

2025 
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Was ist eine Checkliste? 

 
ω Ein operationelles Dokument, das den 

Planer/ -innen zur Verfügung gestellt wird; 

ω Fragen, die bei der Gestaltung zu 

berücksichtigen sind; 

ω Indikatoren, die es ermöglichen, Projekte zu 

bewerten und zu verbessern; 

ω Eine Liste der vorhandenen Studien und 

Hintergrunddokumente. Ziele 

ѳ Identifizieren Sie bestehende 

Planungen und Maßnahmen 

 
ѳ Konsultation der von der 

Verwaltung betroffenen Akteure 
Wasser nach einem genauen 

und definierten Zeitplan 

 
ѳ Ein integrierter Ansatz für die 

Verwaltung von 
Regenwasser 

ACHSE 3 
Infiltration und Evakuierung Governance und Territorium Abfluss und Rückhaltung 

ACHSE 
2 

ACHSE 
1 

INDEX DER 
KARTEIKARTEN 

SCHWERPUNKT GOVERNANCE UND TERRITORIUM 
Nachhaltigkeit beginnt mit einer informierten Regierungsführung und einer proaktiven Raumplanung. Um nachhaltig 

zu sein, muss das Regenwassermanagement so früh wie möglich berücksichtigt werden und von Anfang an in das Projekt 

integriert und an den Ort angepasst werden. Angepasste und widerstandsfähige Strategien können entwickelt werden, 

indem die Bemühungen von Behörden, Experten und lokalen Gemeinschaften koordiniert werden. 

Diese Checkliste zeigt die richtigen Reflexe für eine nachhaltige Regenwasserbewirtschaftung in 

Wohngebieten und ermöglicht eine Bewertung der Nachhaltigkeit eines Projekts. 

Sie besteht aus drei thematischen Blättern, die Indikatoren, Ziele, Labels, Programme und den gesetzlichen 

Hintergrund enthalten und dient als Leitfaden für den gesamten Planungsprozess. Jede Karte kann gefaltet und von 

Ihnen ausgefüllt werden und ist als operatives Werkzeug konzipiert. Die Checkliste wird von Beispielblättern begleitet, 
die als Inspiration dienen und ihre Verwendung konkret veranschaulichen. 

NACHHALTIGE 
STADTVIERTEL 

ѳCHECKLISTE FÜR DIE FÖRDERUNG WASSER IN DEN 

AKTEURE 

>   

> Technische Experten > Nachbarschaftsverbände 

> Boden- und Geologieexperten > Umweltverbände 

> Spezialisierte Studienbüros > Organisationen Nein 

> Protagonist in Verbindung mit ARA   Regierungen 

>  

> Landbesitzer 

>  

>  

> Zertifizierungsstellen 

> Architekt 

>  

>  

>  

> Strategie für städtische Biodiversität / 

Natur in der Stadt 

grün 

> Strategie für öffentliche Räume 

> Charta für nachhaltige Gärten und Plätze 

> Entwicklungsstrategie 

PROGRAMME 

> Strategie für Grünflächen > Klimaplan 

>  

>  

>  

GÜTESIEGEL UND ZERTIFIZIERUNGEN 

> Ecobau: Empfehlungen für den Schutz von Boden und Wasser 

> SNBS: Lösungen zur Integration einer natürlichen Regenwasserbewirtschaftung und Richtlinien zur Minimierung von Schadstoffen durch 

Baumaterialien durch Blatt 342-Wasser und Blatt 143-Mikroklima 

> DGNB: Vorschlag von Materialien, die das Wasser nicht verschmutzen und Bonuspunkte für die Agenda 2030, wenn die Konzepte der 

Schwammstadt angenommen werden. 

> SEED: Empfehlungen zur Schaffung von wasserdurchlässigen und begrünten Oberflächen, Rückhaltung und Versickerung von Regenwasser 

und Verwendung von umweltfreundlichen Materialien 

> Natur und Wirtschaft: Naturbasierte Lösungen und Vorschläge zur Verwaltung und Pflege 

VERWANDTE WERKZEUGE 

> Strategie für nachhaltige Entwicklung 2030 (Schweiz) 

> Kantonale und kommunale Strategien (Klima, Energie, Biodiversität, Grünflächen, etc.) 

> VSA-Richtlinien, -Empfehlungen und -Merkblätter 

GESETZE UND 
VERORDNUNGEN 

> Kantonale und kommunale Regelungen 

> Allgemeiner Entwässerungsplan 

> Regionaler Entwässerungsplan 

> Zonennutzungsplan 

> Detaillierte Bebauungspläne 

> Kantonale und kommunale Richtpläne 

Z
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Die Checkliste, die drei Themenbereiche 
 
 
 

 

ACHSE 1 
Governance und 

Territorium 

ACHSE 2 
Abfluss und Rückhaltung 

ACHSE 3 
Infiltration und Evakuierung 

 

   

 

 

 

 

 

 

 

   

 

SCHWERPUNKT GOVERNANCE UND TERRITORIUM 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

AKTEURE 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

PROGRAMME 

 

 

 

 

 

 

GÜTESIEGEL UND ZERTIFIZIERUNGEN 

 

 

 

 

 

VERWANDTE WERKZEUGE 

 

 

 

GESETZE UND 

VERORDNUNGEN 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

   

 

ACHSE ABFLUSS UND RETENTION 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

AKTEURE 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

PROGRAMME 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

GÜTESIEGEL UND ZERTIFIZIERUNGEN 

 

 

 

 

 

VERWANDTE WERKZEUGE 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

GESETZE UND 

VERORDNUNGEN 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

INFILTRATIONS- UND ABFLUSSACHSE 

Indem wir Wasser in eine wertvolle 

Ressource umwandeln, schaffen wir widerstandsfähige und nachhaltige Nachbarschaften. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

AKTEURE 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

PROGRAMME 

 

 

 

 

 

 

GESETZE UND VERORDNUNGEN 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

VERWANDTE WERKZEUGE 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

GÜTESIEGEL UND ZERTIFIZIERUNGEN 

 

 

 

 

 

Z
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Z
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Jedes Ziel wird durch einen Qualitätsindikator umgesetzt. Jedes Kriterium erhält eine bestimmte Anzahl von Punkten, je nachdem, inwieweit es zu 

einer nachhaltigen Wasserbewirtschaftung beiträgt. Der Bewerter muss für jeden Indikator bestimmen, welchem Kriterium sein Projekt entspricht 

und die für jeden Indikator erreichte Punktzahl eintragen. Die Punkte werden dann addiert, um eine Gesamtnote für den betreffenden Schwerpunkt 

zu erhalten. Wenn bestimmte Kriterien nicht auf das Projekt zutreffen, werden sie als erfüllt betrachtet und erhalten die maximale Punktzahl. 

QUALITÄTSINDIKATOREN 

 
 

Fassaden, Dach, Abdichtung und wasserdurchlässige Oberflächen werden ohne Schadstoffe hergestellt 2   

Die Fassaden, das Dach, die Abdichtung oder die wasserdurchlässigen Oberflächen werden ohne Schadstoffe hergestellt 1 

Für Fassaden, Dach, Abdichtung und wasserdurchlässige Oberflächen werden Stoffe verwendet 0 

 
Die Dächer der Gebäude : 

bieten Retentionsflächen und sind mit den Außenanlagen verbunden 

sind mit den Außenanlagen verbunden, die das Dachwasser auffangen, speichern und versickern lassen. 

sind direkt mit einem Kanalisationssystem verbunden. 

 

 

 

 
 können Regenfälle mit einer Häufigkeit von : 

30 Jahre 

10 Jahre 

5 Jahre 

 

 

 

 

 

 Ungenügend   Ausreichend   Befriedigend Sehr befriedigend   Sehr gut       

Sind meine 

Bemessungsdaten für das 

zukünftige Klima geeignet? 

Habe ich die 

Wasserrisikokarten auf den 

verschiedenen Geoportalen 

eingesehen? 

Habe ich die Karte der 

Abflussgefährdung eingesehen? 

Habe ich die Empfehlungen der 

verschiedenen 

Gebäudeversicherungsunternehmen 

berücksichtigt? 

Habe ich zeitweilig überflutbare 

Räume vorgesehen? 

Habe ich an die 

Schutzeinrichtungen gegen 

Überlauf der Kanalisation? 

Muss ich 

Überdimensionierungsvorrichtungen 

vorsehen? 

Muss ich einen Notfallplan für 

das Wassermanagement bei 

extremen Ereignissen erstellen? 

FRAGEN 

Habe ich Flachdächer 

maximiert? 

Können diese Dächer begrünt 

werden? 

Kann ich auf dem Dach ein 

anlegen? 

Habe ich an die Planung des 

Dachüberlaufs gedacht? 

Sind die Dächer mit den 

Außenanlagen verbunden? 

Sind Fassaden Teil eines 

nachhaltigen 

Regenwassermanagements? 

Habe ich die Möglichkeit der 

Nutzung von Regenwasser Haushalt 

geprüft? 

Bin ich über die verschiedenen 

Quellen der Umweltverschmutzung 

informiert? 

Habe ich bauliche Maßnahmen zur 

Begrenzung von Schadstoffen integriert? 

Ist eine Filtration oder 

Vorbehandlung erforderlich? 

Habe ich Experten konsultiert, um die 

Lösungen für den Umgang mit 

Schadstoffen zu validieren? 

Habe ich die und die erhöhten 

Verschmutzungsrisiken bei 

extremen Wetterbedingungen 

berücksichtigt? 

Habe ich die Immissionsgrenzwerte, 

wie von der VSA beschrieben, überprüft? 

Antizipation steigender 

Wassermengen 

Gestaltung von Flächen als 

Überschwemmungsreservoir 

Gestaltung der Topographie, um das 

Eindringen von Wasser in die Gebäude 

zu begrenzen 

PRINZIPIEN 

Anforderungen an die 

Dachgestaltung festlegen 

Wasser auf dem Dach speichern, 

um es zu nutzen und 

wiederzuverwerten 

Wiederverwendung von Regenwasser 

in Gebäuden 

Anpassung der Gebäudearchitektur 

(Dachvorsprung, Materialität der 

Fassaden und Dächer, Dachbegrünung, 

Dachrinne...) 

 
 

 

 
 

 
Schadstoffe 

1 2 3 4 5 6 

 

 

 

 

 

 

ACHSE ABFLUSS UND RETENTION 

 

 

 
Governance und Territorium 

 
Abfluss und Rückhaltung 

 
Infiltration und Evakuierung 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

Die Checkliste, die Zusammenstellung der Blätter 

Format A3 gefaltet 
 

Das Deckblatt Die Innenseite Die Rückseite 
 

GESETZE UND 

VERORDNUNGEN 

Wasserschutzgesetz (WSchG) 

Umweltschutzgesetz (USG) 

Verordnung über Belastungen des Bodens (OSol) 

Wasserschutzverordnung (WSV) 

Allgemeiner Entwässerungsplan nach dem neuen Leitfaden 2025 

VERWANDTE WERKZEUGE 

SN 592 000 Standard 

SIA-Norm 312, 261 und 261/1 

Technisches Handbuch prSIA2066 - Nachhaltige Planung, Bau und Pflege von Freiflächen 

VSA-Richtlinie - Siedlungswasserwirtschaft bei Regenwetter 

VSA-Empfehlung - Entwässerung von Grundstücken 

VSA-Empfehlung - Hydraulische Diagnose des städtischen Wassermanagementsystems 

Kommunale Nutzungspläne und Verordnungen 

Karte der Abflußgefährdung 

Website www.protection-dangers-naturels.ch 

GÜTESIEGEL UND ZERTIFIZIERUNGEN 

Ecobau: Empfehlungen für den Schutz von Boden und Wasser 

SNBS: Lösungen zur Integration einer natürlichen Regenwasserbewirtschaftung und Richtlinien zur Minimierung von Schadstoffen durch 

Baumaterialien durch Blatt 342-Wasser und Blatt 143-Mikroklima 

DGNB: Vorschlag von Materialien, die das Wasser nicht verschmutzen und Bonuspunkte für die Agenda 2030, wenn die Konzepte der 

Schwammstadt angenommen werden. 

SEED: Empfehlungen zur Schaffung von wasserdurchlässigen und begrünten Oberflächen, Rückhaltung und Versickerung von Regenwasser 

und Verwendung von umweltfreundlichen Materialien 

Natur und Wirtschaft: Naturbasierte Lösungen und Vorschläge zur Verwaltung und Pflege 

Klimaplan 

Regenwasserstrategien 

Energieplan 

 

 

Strategie für Grünflächen 

Charta für Gärten und 

Grünflächen 

Strategie für öffentliche Räume 

Entwicklungsstrategie 

nachhaltig 

Strategie für städtische Biodiversität / 

Natur in der Stadt 

Kantonale Dienste 

Kommunale Dienste 

Zertifizierungsstellen 

Architekt 

Landschaftsarchitekt 

Bauingenieur/in 

AKTEURE 

Hydraulik-Ingenieur/in 

Umweltingenieur/in 

Technische Experten 

Boden- und Geologieexperten 

Spezialisierte Ingenieurbüros 

Immobilienentwickler/in 

Landbesitzer 

Umweltverbände 

Nichtregierungsorganisa

tionen 

Z
u

m
 

F
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lte
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 ѳCHECKLISTE FÜR DIE FÖRDERUNG (VON)WASSER IN (
NACHHALTIGEN

)
STADTVIERTELN 

 
 

 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 
 

 
   

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
QUALITÄTSINDIKATOREN 

 
 

 

 

 
 

 
 

 

 

 

 
 

 
   

 

 

PRINZIPIEN 

 
 

 
 

 

 

FRAGEN 

  
 

  

  

  

 

 

  

 

 

  

  
  

  

 

Die Checkliste, das Deckblatt 
Gemeinsame Informationen über Nutzung der Karteikarten mit drei verschiedenen thematischen 
Schwerpunkten 
 

Gemeinsame Einleitung 

 
Erläuterung des Themas der Karteikarte 

 
 

 
Identifikation Achse 

Hauptziele des zu erreichenden Themas 

 

Verständnis des Themas 

ѳCHECKLISTE FÜR DIE FÖRDERUNG WASSER IN DEN 
NACHHALTIGE 
STADTVIERTEL 

 

 
Sie besteht aus drei thematischen Blättern, die Indikatoren, Ziele, Labels, Programme und den gesetzlichen 

Hintergrund enthalten und dient als Leitfaden für den gesamten Planungsprozess. Jede Karte kann gefaltet 

und von Ihnen ausgefüllt werden und ist als operatives Werkzeug konzipiert. Die Checkliste wird von 

Beispielblättern begleitet, die als Inspiration dienen und ihre Verwendung konkret veranschaulichen. 

ACHSE ABFLUSS UND RETENTION 
Dieser Schwerpunkt konzentriert sich auf das Regenwasser, das innerhalb des verbleibt. Er steht  Einklang mit 

der VSA-Priorität 0, das Abfließen und die Verschmutzung von Regenwasser zu verhindern. Diese Probleme 

müssen bereits im Vorfeld berücksichtigt werden, damit sie antizipiert werden können. Ein Projekt für ein 

Stadtviertel muss mit dem Wasserverlauf und nicht im Widerspruch zu ihm entworfen werden. Ein Entwurf, der 

den Wasserkreislauf respektiert, ist für die Gestaltung nachhaltiger Stadtviertel von entscheidender Bedeutung. 

 

ACHSE 1 
Governance und Territorium 

ACHSE 2 
Abfluss und Rückhaltung 

ACHSE 3 

 

 

ѳ Verhinderung der 

Kontamination von Trinkwasser 
Regen durch Schadstoffe 

 
ѳ Einbeziehung von Gebäuden 

in die Managementprinzipien 
Regenwasser 

 
ѳ Begrenzung der 

Auswirkungen von 
Ereignissen 

extreme Wetterbedingungen 

GESETZE UND  VERORDNUNGEN 

 

 

 

 

 
 
 

 
VERWANDTE W ERKZEUGE 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

GÜTESIEGEL UND ZERTIFIZIERUNGEN 

 

 

 

 

 
 

 

 

PROGRAMME 

  

                                                       

   

 

  

 

 

AKTEURE 

 

 

 

 

 

Bauingenieur/in 

 

 

 

 
Z
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ѳCHECKLISTE FÜR DIE FÖRDERUNG WASSER IN DEN GEMEINDEN 
NACHHALTIGE STADTVIERTEL 

 
Diese Checkliste zeigt die r icht igen  Reflexe für eine nachhaltige Regenwasserbewirt schaftung in Wohngebieten  und ermöglicht eine 

Bewertung der Nachhaltigkeit eines Pro jekts. 
 

Sie besteht aus drei thematischen Blättern, die Indikatoren, Ziele, Labels, Programme und den gesetzlichen Hintergrund enthalten und dient als Leitfaden für den gesamten 
Planungsprozess. Jede Karte kann gefaltet und von Ihnen ausgefüllt werden und ist als operatives Werkzeug konzipiert. Die Checkliste wird von Beispi elbl ätter n begleitet, di e 

als Inspirati on di enen und i hre Verwendung konkr et veranschaulichen. 
 
 
 
 
 

 
Dieser Schwer punk t konzentriert  sich auf das  Regenw asser, das innerhalb des verbl eibt. Er steht im Ei nklang mit der VSA-Priorität 0, das Abfließen 

und die Verschmutzung von Regenwasser zu verhindern. Diese Probleme müssen bereits im Vorfeld berücksichtigt werden, damit sie antizipiert werden können. Ein Projekt für ein 

Stadtviertel muss mit dem Wasserverlauf und nicht im Widerspruch zu ihm entworfen werden. Ein Entwurf, der den W asserkreislauf respektiert, ist  für di e Ges tal tung 
nachhal tiger Stadtvi ertel von entscheidender Bedeutung. 

 
 

 
 

1 2 3 
Governance und Terr itorium Abfließen und  Rückhaltung Infiltration  und Ableitung 

 

ѳ Verhi nder ung der 

 
 

 
ѳ Ei nbezi ehung von Gebäuden in die 

Managementprinzipien 
 

 
ѳ Begrenzung der 

Auswirkungen von Ereignissen 
extreme  

 

 

 

 
 

 
 

 

 

 
 

 

 

 

 
 

 

 

  

 
 

 

 

 
 

 
 

 

  

  

  
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

  

  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 
 

 

  

  
  

 

 

 

 
 

 

 

  

 

 
   

 

 

 

 
 

  

 

Untergliederung der Ziele in Grundsätze und Fragen, die je nach Thema zu stellen sind 
 

Übernahme der Hauptziele des Themas  

Grundsätze, die zur Erreichung der Ziele eingeführt 

werden sollen 

 

 
Vorgehensweise / Fragen, die bei der Anwendung der 
Prinzipien zu berücksichtigen sind 

 

 
Erlernen der richtigen Reflexe 

 
Schadstoffe 

ZIELE 

in die Prinzipien des 

Umweltmanagements. 
 

 
 

Anpassung der Architektur der 

Gebäude (Dachüberstände, 

Materialität der Fassaden und Dächer, 

Dachdeckung) 

(z.B. begrünt, Dachrinne...) 

PRINZIPIEN 

Anforderungen an die 

Dachgestaltung festlegen 

Wasser auf dem Dach 

speichern, um es zu nutzen und 

wiederzuverwerten 

Wiederverwendung von 
Regenwasser in 

die Gebäude 

Antizipation steigender 

Wassermengen 

Gestaltung von Flächen als 

Überflutungsreservoir 

Gestaltung der Topographie, um 

das Eindringen von Wasser in die 

Gebäude zu begrenzen 

Gebäude 

Bin ich über die verschiedenen 

Quellen der Umweltverschmutzung 

informiert? 

Habe ich bauliche Maßnahmen 

zur Begrenzung von Schadstoffen 

integriert? 

Sind Filtration oder 

Vorbehandlung erforderlich? 

Habe ich Experten konsultiert, um 

die Lösungen für den Umgang mit 

Schadstoffen zu validieren? 

Habe ich die und die 

erhöhten Verschmutzungsrisiken 

bei extremen 

Wetterbedingungen 

berücksichtigt? 

Habe ich die Grenzwerte überprüft 

VSA beschriebenen 

Immissionsgrenzwerte? 

FRAGEN 

Habe ich Flachdächer 

maximiert? 

Können diese Dächer begrünt 

werden? 

Kann ich auf dem Dach ein 

anlegen? 

Habe ich an die Planung des 

Dachüberlaufs gedacht? 

Sind die Dächer mit den 

Außenanlagen verbunden? 

Sind Fassaden Teil eines 

nachhaltigen 

Regenwassermanagements? 

Habe ich die Möglichkeit der 

Nutzung von Regenwasser in 

meinem Haus geprüft? 

Lebensraum? 

Sind meine 

Bemessungsdaten für das 

zukünftige Klima geeignet? 

Habe ich die 

Wasserrisikokarten auf den 

verschiedenen Geoportalen 

eingesehen? 

Habe ich die Karte der 

Abflussgefährdung eingesehen? 

Habe ich die Empfehlungen der 

verschiedenen 

Gebäudeversicherungsunternehmen 

berücksichtigt? 

Habe ich zeitweilig überflutbare 

Räume vorgesehen? 

Habe ich an die 

Schutzeinrichtungen gegen 

Überlauf der Kanalisation? 

Muss ich 

Überdimensionierungsvorrichtungen 

? 

Muss ich einen Notfallplan 

für die Wasserwirtschaft im Falle 

von Ereignissen erstellen? 

extrem? 
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http://www.protection-dangers-naturels.ch/



